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«Wir sind schon ein bisschen
stolz auf diesen Preis», meint Ge-
meindepräsident Thomas Stei-
ner. Er und Patrik Lischer (res-
sortverantwortlicher Gemeinde-
rat) geben das Lob, das der Preis
der Solar Agentur Schweiz mit
sich bringt, aber sofort weiter an
die Hessigkofer Bevölkerung.
«Sie trägt die Grundidee mit und
setzt sie um.» Darum gehöre der
Preis nicht einigen wenigen,
sondern der ganzen Gemeinde.
Der Preis soll denn auch mit ei-
nem grossen Fest am 24. Septem-
ber gefeiert werden.

Elektravermögen eingesetzt
Im Sommer 2008 wurde an

einer Gemeindeversammlung

beschlossen, dass das Elektraver-
mögen von 100 000 Franken
nicht zur Strompreissenkung
verwendet werden soll, sondern
zur Förderung der Solarenergie.
«Schon damals hatten wir diver-
se Solaranlagen im Dorf. Aber
seither hat die Fläche stark zuge-
nommen», erklärt Patrik Lischer.
Um die 400 Quadratmeter wur-
den seither realisiert. Heute hat
Hessigkofen eine Fläche von
rund 550 Quadratmetern an So-
larpanels. Das entspricht 2,2
Quadratmeter pro Einwohner,
was schweizerrekordverdächtig
ist. Jede Solaranlage wird von
der Gemeinde mit 200 Franken
subventioniert. Ausserdem über-
nimmt die Gemeinde die Kosten
für das Baugesuch.

15 Prozent selbst erzeugt
So hat in der Zwischenzeit

ein Viertel der Hessigkofer Bevöl-
kerung, die aus 260 Personen be-
steht, eine Solaranlage. «Ein ho-
her Anteil dieser Anlagen wird
zur Wärmeerzeugung, also zum

Heizen des Wassers, genützt», er-
klärt Lischer. Acht Quadratme-
ter würden reichen, um einen
Haushalt mit Warmwasser zu
versorgen, 28 Quadratmeter
würden die halbe Heizleistung
für ein Doppeleinfamilienhaus
ausmachen. Auch die Gemeinde
selbst macht mit. Sie deckt den
Strombedarf für die Strassenbe-
leuchtung mit Solarstrom. Ins-
gesamt werden in Hessigkofen
130 000 kWh Energie produziert
oder eingespart. Total werde in
der Gemeinde pro Jahr ungefähr
1 Mio. kWh verbraucht. «Wir de-
cken also 15 Prozent des Energie-
bedarfs selbst ab.»

Wissen in die Region tragen
«Uns ist es wichtig, dass un-

ser Wissen nicht nur im Dorf
bleibt. Wir möchten eigentlich
die ganze Region dazu ermun-
tern, mehr auf Solaranlagen zu
setzen», erklären Steiner und Li-
scher einstimmig. Hessigkofen
hat dabei sicher einen Vorteil.
Denn mit der Ortsplanrevision

Mitte der 90er-Jahre wurde ein
Grossteil der Zonenvorschriften
ausgestaubt. Ausser in der Kern-
zone können praktisch überall
Solaranlagen montiert werden.

Die Interessengemeinschaft
Solardorf hält vier bis sechs Sit-
zungen pro Jahr. Dabei wird
nicht nur über Solarenergie dis-
kutiert. «Energiebewusstes Ver-
halten als Ganzes ist uns wich-
tig», so Lischer. Und nennt als
Beispiel Umbauten, wo es enorm
viel Potenzial für Einsparungen
gebe.

RAHEL MEIER

«Preis gehört uns allen»
Hessigkofen Anerkennungspreis für die Idee des «Solardorfes»
Heute Abend bekommt
Hessigkofen einen Anerken-
nungspreis der Solar Agen-
tur Schweiz. Damit wird das
Engagement der Gemeinde
auf dem Weg zum «Solar-
dorf» gewürdigt.

FLÄCHE WÄCHST Seit 2008 sind viele Solaranlagen in Hessigkofen neu erstellt worden. SIMON DIETIKER

Die neue Turnhalle soll hö-
her, ansonsten aber nicht
grösser werden: Der Subin-
ger Gemeinderat hat sich
für die bescheidenere von
zwei Optionen entschieden.

SAMUEL MISTEL I

Die Normalvariante, nicht Vari-
ante «XL» soll es sein. Das hat der
Subinger Gemeinderat in seiner
Sitzung vom Mittwochabend be-
schlossen. Der Entscheid bedeu-
tet: Die Schulhausturnhalle wird
abgerissen und auf dem alten
Grundriss wieder aufgebaut. Die
sanierte Halle wird höher sein,
damit beispielsweise auch Vol-
leyball gespielt werden kann; sie
wird aber ansonsten nicht ver-
grössert. Der Entscheid des Ge-
meinderates fiel in Eintracht:
Auch die FDP, die einst die grös-
sere Halle favorisiert hatte,
sprach sich für die Normalvari-
ante aus. Einen «weisen Ent-
scheid» habe man gefällt, zeigte
sich Gemeindepräsident Hans
Ruedi Ingold nach der Abstim-
mung überzeugt.

Das Projekt, das rund eine
Million kosten wird, drohte
noch vor einem Jahr trotz drin-
gendem Sanierungsbedarf auf
die lange Bank geschoben zu
werden. Dank einem unerwartet
hohen Überschuss aus dem
Rechnungsabschluss 2009 ver-
fügte der Gemeinderat aber
plötzlich über Spielraum. Die
Turnhallensanierung soll nun
im nächsten Sommer vorgenom-
men werden.

Hallenbad auch nächstes Jahr
Noch nicht ausgereift sind

die Pläne bezüglich der ebenfalls
notwendigen Sanierung des Hal-
lenbades. Erst im anstehenden
Budgetprozess soll dieses Projekt
definitive Formen annehmen.
Gerechnet wird vorerst mit Kos-

ten von rund 200 000 Franken.
Auf offene Ohren stiess im Rat
das Anliegen der FDP-Fraktion,
die Sanierungen der Turnhalle
und des Hallenbades nicht
gleichzeitig durchzuführen – da-
mit nicht beide Anlagen gleich-
zeitig geschlossen sind. Das Pro-
jekt wird voraussichtlich im
Frühling oder im Herbst ausge-
führt.

Ausschuss prüft Heimplätze
Neben den beiden Baupro-

jekten beschäftigte den Gemein-
derat auch die Alterspolitik: Den
Anstoss dazu lieferte eine Anfra-
ge des Derendinger Gemeinde-
präsidenten Kuno Tschumi be-
züglich Beteiligung am Um- und
Ausbau des Alters- und Pflege-
heims Derendingen-Luterbach.
Im Subinger Rat herrschte zwar
allenthalben Skepsis, ob eine Be-
teiligung am 12-Millionen-Pro-
jekt finanziell verkraftbar sei
(SP-Rätin Margrit Flühmann:
«Wir haben nicht das Geld, um
dort mitzumachen»); ebenso ei-
nig war sich das Gremium aber,
dass mindestens Diskussionsbe-
darf bestehe. Der Grund: Die Ein-
wohnergemeinde beteiligt sich
derzeit an keinem Altersheim
und verfügt deshalb auch über
keine fixen Heimplätze. In ei-
nem ersten Schritt setzte der Ge-
meinderat einen Ausschuss ein
aus Vertretern aller Ratspartei-
en. Das Gremium soll die Fühler
in verschiedene Richtungen aus-
strecken: Es soll genauere Ab-
klärungen treffen bezüglich der
Derendinger Anfrage, es soll die
rechtlichen Grundlagen bezüg-
lich Heimplätze prüfen, und es
soll Kontakt aufnehmen mit der
Deitinger Einwohnergemeinde,
die ebenfalls über keine Heim-
plätze verfügt und auch mögli-
che Partnerin für das Derendin-
ger Alters- und Pflegeheim ist.

Höher, aber nicht breiter
Subingen Rat will Turnhalle nicht vergrössern

125 Jahre besteht der Turnverein
Rüttenen und ist damit der lang-
lebigste Verein im Dorf. Mit Er-
folg hat der Turnverein (TV) sein
Angebot heutigen Bedürfnissen
angepasst und legt grossen Wert
auf die Nachwuchsarbeit.

GUNDI  KLEMM

Heute Freitag, 3. September, und mor-
gen Samstag steht Rüttenen ganz im
Zeichen der TV-Festlichkeiten. Die
300-plätzige Festhütte bietet den Rah-
men für die verschiedensten Anlässe.
«Es soll ein fröhliches, unbeschwertes
Fest werden, das dem heutigen Turn-
und Sportwesen sowie unserem guten
Rüttener Dorfzusammenhalt ent-
spricht», wünscht sich Markus von
Wartburg, der als Präsident von Verein
und Organisationskomitee mit sei-
nem Team alle wichtigen Vorbereitun-
gen getroffen hat.

Eine Korbball-Hochburg
Den Rückblick auf 125 Jahre Ver-

einsgeschichte wird das Publikum in-
nerhalb des offiziellen Festaktes mit
einer Multimedia-Show erleben, in der
sich alle fünf Riegen des TV vorstellen.
Als der Kanton Solothurn zur Korb-
ball-Hochburg wurde, gründete der TV
Rüttenen 1960 ebenfalls eine Mann-
schaft, die sich an Turnieren zu einem
ernst zu nehmenden Gegner entwi-
ckelte. 1984 erkämpften die Rüttener
gegen grosse Konkurrenz am Eidge-
nössischen Turnfest in Winterthur
den Sieg und später noch den Titel als
Schweizer Vize-Meister. 2006 erwies
sich das Zusammenspannen mit den
Oberdörfer Korbballern als geschickter
Schachzug bezüglich der Spielstärke
in der Nationalliga B. Um aber Nach-
wuchsproblemen, die viele Turnverei-
ne seit den Achtzigerjahren durch-
machten, nachhaltig zu begegnen,

nahm der TV Trendsportarten in sein
Programm auf. Inzwischen spielen die
Damen des TV Rüttenen Unihockey in
der 1. Liga und errangen hier in dieser
Saison den dritten Platz. «Unser Trai-
ner, Oberturner Patrick Baschung, ist
ein glänzender Motivator», sagt Mann-
schafts- und OK-Mitglied Sabine Flury
(Burgdorf). Auch wenn sie wie viele
Vereinsangehörige längst ausserhalb
von Rüttenen wohne, nehme sie gerne
an allen Aktivitäten des TV teil, «weil
uns unser Verein wichtig ist.» Die Uni-
hockey-Juniorinnen B sind gemeinsam
mit Trainer Silvan Pfeiffer ebenfalls
gut gestartet. Erfreulich positioniert in
der 3. Liga ist die Herrenmannschaft
mit Coach Remo von Büren. Gut be-
sucht werden Unter- und Oberstufe
der Jugendriege, in der im Winterhalb-

jahr im Sinne der Nachwuchspflege
bereits Grundzüge des Unihockeys
geübt werden.

Breitensport fördern
Dass Bewegung Spass macht und

zu einem herrlichen Gemeinschaftsge-
fühl beiträgt, erleben die Rüttener He-
ranwachsenden alljährlich an ihrem
vom TV organisierten Schulsporttag.
Abwechslungsreiche Plauschstafetten
werden ergänzt mit Laufwettbewer-
ben. Erkoren werden die schnellsten
Rüttener Mädchen und Buben vom
Kindergarten bis zur 6. Klasse sowie
anschliessend das schnellste Mami
und der schnellste Papi.

Schon am frühen Freitagabend
ist die Küche im Festzelt auf viele
Spaghetti-Esser vorbereitet, die sich

zudem am Samstagmittag und
-abend auch an den köstlichen Sau-
cen – als Spezialität des TV – gütlich
tun. 

125 Jahre lang mit Mut zur Veränderung
Rüttenen Am morgigen Jubiläumsfest darf sich der Turnverein für einmal selber feiern

JUBILÄUMSPLAKATE Die OK-Mitglieder (v. l.) Ueli und Markus von Wartburg, Sabine Flury und Alfred
Schneeberger freuen sich auf das grosse Fest. GKU

Der Gemeinderat Oberdorf hat am Mon-

tagabend die sanierte Turnhalle besich-

tigt. 2,5 Mio. Franken wurden für die Sa-

nierung gesprochen, damit stehe eine

praktisch neuwertige Halle zur Verfü-

gung. Der Gemeinderat überzeugte sich

von den gemachten Arbeiten. Auch finan-

ziell konnte die Limite eingehalten wer-

den. Erst in den Herbstferien wird der

Vorplatz gemacht. Im November ist ein

Tag der offenen Türe geplant. Bereits

nächste Woche kann wieder in der Halle

geturnt werden.  (RM)

Bellach Mittagstisch ist gut
angelaufen
Seit drei Wochen ist der Mittagstisch des
Vereins Tagesstrukturen im Betrieb. Er
bietet im Durchschnitt sieben Kindern pro
Tag ein Mittagessen samt Betreuung. Mit
dem Raum neben dem Pfarrhaus sei der
Verein «total happy», meinte Co-Präsi-
dentin Linda Walter. Eigentlich hätte sie
mit mehr Kindern gerechnet, es kämen
aber laufend Anmeldungen herein. Zu-
sätzlicher Wermutstropfen: Das Projekt
steht beim Bund immer noch auf der
Warteliste. Die erhoffte Anstossfinanzie-
rung ist daher ausgeblieben. (LDS)

Lohn-Ammannsegg Bedienhilfe
für Billettautomaten
Der RBS (Regionalverkehr Bern-Solo-
thurn) bietet Interessierten einen Kurs an,
um die neuen Billettautomaten zu bedie-
nen. Ausserdem sollen die Vorzüge des
öffentlichen Verkehrs in der Gemeinde
nähergebracht werden. Der Kurs findet
am Freitag,17. September, 13.30 Uhr, im
Atelier Bovet statt und ist gratis. Die Teil-
nehmerzahl ist beschränkt. Anmeldung
erwünscht unter Telefon 031 925 55 09
oder daniel.knuchel@rbs.ch (MGT)

Nachrichten

Die Oberdörfer
Turnhalle geht auf

Freitag: Unihockey-Plauschturnier in
der neuen Turnhalle, ab 22 Uhr Auftritt
der Guggenmusik Rohrspatzen Müm-
liswil. Samstag: 8 bis 11 Uhr Gruppen-
wettkämpfe für Kinder, 11 Uhr Lauf-
wettbewerbe, anschliessend gemein-
sames Essen und Rangverkündigung.
18.30 Uhr offizieller Festakt mit der Mu-
sikgesellschaft Rüttenen, Auftritt der
Jugi und Multimedia-Show. Abends
gastieren die Original Gaudibuam aus
Tirol, ab 22 Uhr Disco in der Alten
Turnhalle. (GKU)

JUBILÄUMSPROGRAMM

Die Solar Agentur Schweiz ver-
gibt heuer zum 20. Mal den
Schweizer Solarpreis. Die Verlei-
hung geht heute Freitagabend,
3. September, im Rahmen der
Messe «Bauen und Modernisie-
ren» in Zürich über die Bühne.
Hessigkofen bekommt einen
Anerkennungspreis in der
Kategorie «Personen und Insti-
tutionen». (RM)

20. PREISVERGABE




